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Strassenbau Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 40, 3. Oktober 1991

Management der
Strassenerhaltung
Der Artikel weist auf die Vorreiterrolle hin, die dem Strassenbau bei
den Fragen der Infrastrukturerhaltung ganz allgemein zukommt.
Ausgehend vom heutigen Stand, geht er vor allem auf die kürzlich
publizierten ersten Normen auf diesem Gebiet ein und gibt einen Ausblick
auf das, was in den nächsten Jahren geschehen wird, und stellt die
Strassenerhaltung in den umfassenderen Bereich der Strassenraumge-
staltung. Bereits heute kann mit den vorliegenden Unterlagen zielgerichtet

gearbeitet werden.

Seit diesem Zeitpunkt besteht eine eigene

ständige Fachkommission «Management

der Strassenerhaltung». deren
Aufgaben in einem Pflichtenheft geregelt

sind (Bild 3).

Dank intensiver Tätigkeit kann heute
mit Genugtuung festgestellt werden,
dass die Anlauf- und Anfangsphase
abgeschlossen ist und mit der kürzlich
erfolgten Publikation der ersten
schweizerischen Normen auf diesem
Gebiet eine neue Ära eingeleitet wurde.

Der Strassenbau in einer
Vorreiterrolle

Es kommt nicht von ungefähr, dass das

neue Gedankengut des Managements
der Erhaltung für unsere grossen Infra-

VON MANFRED BECK,
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strukturbauten gerade bei den Strassen-

verkehrsanlagen schon sehr früh Fuss

gefasst hat. Es war für viele Fachleute
augenfällig, dass die mit sehr hohen
Investitionen verbundene und in den
vergangenen Jahrzehnten geschaffene
Verkehrsinfrastruktur so zu betreiben, zu
unterhalten und zu erhalten ist, dass sie

ihrem Zweck - der uneingeschränkten
Betriebsbereitschaft über lange Zeit -
genügen kann. Hiobsbotschaften, ja
eigentliche Desaster aus anderen
Ländern, in denen ein solches Management
der Strassenerhaltung - aus welchen
Gründen auch immer - nicht zum Tragen

kam, unterstrichen und unterstreichen

die eminente Bedeutung dieses

jungen Wissensgebietes stets aufs neue.

Die Schweiz darf für sich in Anspruch
nehmen, die neue Entwicklung -
zusammen mit den Nachbarstaaten - an
vorderster Front mitgestaltel zu haben.
So präsidierten unter anderem
Delegierte aus der Schweiz verschiedene
Kommissionen im Rahmen der
internationalen fachlichen Zusammenarbeit
der Fachvereinigungen Deutschlands
(Forschungsgesellschaft für Strassen-
und Verkehrswesen, FGSV), Frankreichs

(Association Technique de la

Route, ATR) und der Schweiz (Vereinigung

Schweizerischer Strassenfachleu-
te, VSS) unter dem Titel «Management
der Strassenerhaltung» (3-Länder-Kom-
mission XIV von 1976-1979, Länderdelegierte

von 1979-1984, 3-Länder-Kom-
mission XX von 1984-1989). Die
verschiedenen Berichte dieser Kommissionen,

die nicht zuletzt zu einer recht
einheitlichen Vorgehensweise in den drei

Ländern auf diesem Gebiet geführt
haben, wurden teilweise in der Zeitschrift
der Vereinigung Schweizerischer Stras-
senfachleute (VSS), «Strasse und
Verkehr» publiziert (Heft Nr. 9/81; Heft
Nr. 11/81; Heft Nr. 11/88; Heft Nr.
12/89).

Das gemeinsam erarbeitete, allgemeingültige

Ablaufschema zum Management

der Strassenerhaltung gibt einen
allgemeinen Überblick über dieses
Tätigkeitsgebiet (vgl. Bild 1). Die intensiven

Bemühungen auf diesem Gebiet
führten aber auch folgerichtig zu einer
umfassenden Strukturreform innerhalb

der schweizerischen Fachvereinigung,

die im Jahre 1986 vollzogen wurde

(vgl. Bild 2).

Wo stehen wir heute?

Viele Strasseneigentümer und deren
fachlich zuständigen Strassenbauver-
waltungen haben jahrelang - teils
ungeduldig, teils eher teilnahmslos - auf den
Beginn dieser neuen Ära gewartet. Heute

verfügen sie über das notwendige
Instrumentarium, um zielgerichtet die
neuen Aufgaben angehen zu können.

So befasst sich die Norm SN 640 900

«Management der Strassenerhaltung,
Grundsätze» mit den Führungstälig-
keiten für die Strassenerhaltung. Sie

gilt für alle Strassenverkehrsanlagen
vom Zeitpunkt der Inbetriebnahme an.
Sie legt Hauptziele und Begriffe fest.
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Bild 1. Ablaufschemo

952



Strassenbau Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 40, 3. Oktober 1991

VSS - ORGANISATIONSSTRUKTUR

041 011 Hauptversammlung

021 Vorstand

051 Rechnungsprüfungskommission

031 Geschäftsleitender Ausschuss — 052 Forschungsdelegation

|053 Studiengruppe(n)

161 Koordinationskom. I 261 Koordinationskommission II

171 172 173

4 7S1
o oIi

174

S3-
n> g

II
<D o
in

ï 1311

1 tû
c

TD

' CD

271

3

272

II

273

Onci
:*-

CD o
3
3

a.a
oo
3

274

i3

275
7C-n° S

3 O
3
3

:29i'

381 Fachgruppe Stadt- und Gemeindeingenieure

t—i 382

L—I 383
i

Fachgruppe B

Fachgruppe C

Bild 2.

(VSS)

Neue Strukturen (1986) der Vereinigung Schweizerischer Strassenfachleute

Sie beschreibt Aufgaben, Elemente und
Strukturen des Gesamtkonzeptes
«Management der Strassenerhaltung»
(MSE). Sie gibt Empfehlungen für die
Organisation und die Entscheidungsfindung.

Ihr Zweck ist es, als Grundlage
für die Einführung und die Anwendung

eines effizienten Konzeptes zur
optimalen Erhaltung und Verwaltung

der Strassenverkehrsanlagen zu dienen.
Zudem dient sie der Vereinheitlichung
der Begriffe (vgl. Bild 4).

Bereits aus dem Ablaufschema (Bild 1)

geht klar hervor, dass ohne Strassendatenbank

kein effizientes Management
der Strassenerhaltung möglich ist.
Einem geeigneten und für alle Strassen-
verwaltungen gleichen Basis-Bezugssy-

174 Fachkommission "Management der Strassenerhaltung"

Pflichtenheft

- Bearbeitet die Themenkreise
• Zustandserfassung der Fahrbahn und von Kunst -

bauten (Methoden, Dokumentation)
• Methoden zur Zustandsbewertung der Fahrbahn und

von Kunstbauten
• Datenorganisation
• Festlegung von Erhaltungsstrategien und -Massnahmen
• Finanzierung und Organisation von Erhaltungs-

massnahmen

- Halt die durch sie betreuten Normen à |our

- Deckt die Wissenslücken auf und füllt diese—»-Forschung

- Erkennt frühzeitig neue Probleme

- Bearbeitet Themenkreise des Inner- und Ausserortsbereiches

- Bearbeitet Sonderaufgaben im Auftrage der Koko I

Bild 3. Pflichtenheft

der FK 174

stem kommt deshalb allergrösste
Bedeutung zu. Dieses ist heute verfügbar
und in der Norm SN 640 910 «Räumliches

Basis-Bezugssystem für Strassendaten»

geregelt. Auch diese Norm gilt
für alle Strassen, von welchen Informationen

in Strassendatenbanken verwaltet

werden. Die meisten der für das

Management der Strassenerhaltung
relevanten Daten beziehen sich auf mindestens

einen oder mehrere Orte auf der
Strasse und im gesamten Strassenraum.

Das räumliche Basis-Bezugssystem
gewährleistet die geometrisch eindeutige
Definition eines solchen Ortes im
Strassenraum. Es definiert die logischen
Zusammenhänge der Grundelemente des
räumlichen Bezuges. Aus Konsistenzgründen

werden in der Norm auch
mögliche Sonderfälle behandelt. Ein
Bezugssystem, welches alle in der Norm
festgehaltenen Bedingungen erfüllt,
muss gleichzeitig auf der organisatorischen

Ebene und im Feld entwickelt
werden. Ein solches System kann nur
sukzessive in Betrieb genommen werden.

Zweck der Norm ist es, alle
Elemente des räumlichen Basis-Bezugssystems

für Informationen in Strassendatenbanken

festzulegen. Sie schafft
dadurch eine Grundvoraussetzung für die
Vergleichbarkeit und den Austausch
solcher Daten mit oder ohne
EDV-Anwendung.

Richtlinien für die praktische Realisierung

des räumlichen Basis-Bezugssystems

für Strassendaten enthält die
Norm SN 640 920 «Beschilderung und
Markierung der Bezugspunkte». Auch
diese Norm gilt für alle Strassen, von
welchen Informationen in Strassendatenbanken

verwaltet werden. Sie
schlägt Lösungen vor für die Lage und
die physische Realisierung der
Bezugspunkte. Sie hält Bedingungen fest und
zeigt Beispiele für die Markierung der
Projektion der Bezugspunkte auf die
Strassenaxe. Sie definiert die zur
Identifikation der Bezugspunkte unerlässli-
chen Beschriftungen und gibt Hinweise
für ergänzende Beschriftungen (vgl.
Bild 5).

Die Norm soll es ermöglichen, die
physischen Bezugspunkte, die Markierungen

ihrer Projektionen auf die Strassenaxe,

sowie ihre Beschriftungen auf
einheitliche und konsistente Art und Weise

zu realisieren. Die Übereinstimmung
zwischen der Strasse und den Informationen

in einer Strassendatenbank ist
• zu gewährleisten.

Kunstbauten bilden besonders
exponierte Stellen in unseren
Strassenverkehrsanlagen. Ihnen gebührt deshalb
ein ganz besonderes Augenmerk. Die
Norm SN 640 930 «Gesamtbeurteilung
des Zustandes von Kunstbauten»
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Erstellung der Anlage Erhaltung der Anlage
Construction de la route Maintenance de la route

als Betriebselement als Bauwerk
comme élément d'exploitation comme ouvrage

— Planung - Betrieblicher Unterhalt - Polizeiliche Verkehrs- Baulicher Unterhalt
— Projektierung überwachung und • Instandsetzung

- Bau Verkehrsregelung • Verstärkung
- Erneuerung

— Planification — Entretien d'exploitation — Surveillance et - Entretien constructif
— Etablissement du projet regulation du trafic « Remise en état
— Construction parla police • Renforcement

- Reconstruction

Bild 4. Begriffe

nimmt sich dieser Problematik an und
bildet eine willkommene Ergänzung im
Bereich der Strassennormen zu den
entsprechenden technischen Normen des

SIA. Die Norm gilt für alle Kunstbauten

aus Stahl, Beton, Stahl- und Spannbeton

und Mauerwerk im Rahmen der
Strassenverkehrsanlagen. Sie befasst
sich mit der Erfassung und Bewertung,
d. h. mit der Gesamtbeurteilung des
Zustandes von Kunstbauten aufgrund von
Untersuchungen an Ort und Stelle
sowie von allfälligen Nachrechnungen.

Unter Gesamtbeurteilung des Zustandes

von Kunstbauten wird die Tätigkeit
zur Überprüfung von Tragsicherheit.
Gebrauchstauglichkeit und Dauerhaftigkeit

von Kunstbauten verstanden.
Die Norm weist auf die Wechselwirkungen

zwischen Gesamtbeurteilung,
Massnahmen und Folgen hin. Mit der
Norm soll erreicht werden, dass sämtliche

Kunstbauten im Bereich einer
Strasse periodisch untersucht (Bild 6)
und nach einem einheitlichen Verfahren

bezüglich ihrer Tragsicherheit, Ge¬

brauchstauglichkeit sowie der
mutmasslichen zukünftigen Entwicklung
dieser Eigenschaften, also bezüglich
ihrer Dauerhaftigkeit, beurteilt werden.

Eine möglichst weitgehende Anwendung

der Norm fördert die Vergleichbarkeit

der Ergebnisse von
Untersuchungen. Die Norm soll einerseits die
Planung und Durchführung der
Überwachung erleichtern und andererseits
die Grundlagen für die Entscheidungsfindung

liefern.

o o o

1111 2222222 I
s

44449999
6666 7777

o o

Unertassliche Angaben:
Inscriptions indispensables:

© Strasseneigentümer (Identifikationssehlüssel)
Propriétaire de U route (dé d'identification]

® Strassennummer oder -name (Identifikationsschlüssel)
Numero öu nom de la route (dé d'identification)

® Angabe •?¦ oder «-• für Fahrstreifen rechts oder links des
Mittelstreifens (Zusatrschlüssel)
Indication «?• ou «-• pour des voies a droite ou A gauche
du terre-plein central (dé complémentaire)

Q Nummer oder Name des Bezugspunktes (tdentifikations-
schlûssel)
Numerò ou nom du point de repère (dé d'identification)

© Positive Strassenrichlung (Pfeil)
Direction positive de la route (dèche)

Ergänzende und fakultative Angaben:
Informations complémentaires et facultatives:

® Gemeindenummer gemäss Bundesamt für Statistik (mit
Ausnahme von Gemeindestrassen, da bereits als Strassen-
eigenlümer vermerkt)
Numéro de Ia commune selon ("Office fédéral de (a statistique

(sauf dans le cas d'une route communale car déjà
indiqué en tant que propriétaire de la route)

Versau des Bezugspunktes bezüglich Standort àa Schildes
(©und®)
Oécalage du point de repère par rapport i remplacement de la
plaquette«©«®)

© Entfernung zwischen Bezugspunkt und Schild (in Metern)
Distance séparant le point de repére et la plaquette (en
mètres)

® Richtung, welche die Lage des Bezugspunktes angibt (klei¬
ner Pfeil)
Direction indiquant la position du point de repére (petite
flèche)

® Freie Beschriftung
Inscription libre

Bild 5. Schild aus steifem Kunststoff (als Beispiel)
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Erstellung
Construction

Überwachung
Surveillance

n=o /
Zwischeninspektion
Inspection intermédiaire ja/oui

Bewertung
Appréciation n<5

akzeptabel
Zustand
Etat

acceptable

n n + 1

nicht akzeptabel
pas acceptable

Hauptinspektion
Inspection principale

nicht bekannt
inconnue

T
Zusatzinspektion
Inspection complémentaire

Bewertung
Appreciation

akzeptabe
acceptable

nicht akzeptabel
pas acceptable

Ursache
Cause

?ekannt

Bewertung
Appréciation

akzeptabel
acceptableZustand

Etat nicht akzeptabel
pas acceptable
{ Ursache bekannt)
{ cause connue

n= Anzahl Jahre
n= nombre d'année

Realisierung von
Massnahmen
Application de mesures

Bild 6. Ablauf der Analyse der Bauwerke

Ausblick

Vieles, vor allem auf der gedanklichen
Ebene, wurde bereits getan; ebenso vieles,

vor allem auf der praktischen Ebene,

bleibt noch zu tun. Erfreulich dabei
ist die Tatsache, dass die praktische
Arbeit mit den nun vorliegenden Unterlagen

auf allen Stufen beginnen kann
und in verschiedenen Kantonen auch
schon begonnen hat. Das Normenpakel
für das Management der Strassenerhaltung

wird sich in den nächsten Jahren

laufend erweitern und verdichten; so
sollen weiter die folgenden Normen
erscheinen:

- Management der Strassenerhaltung,
Zielsystem

- Einführung des Managements der
Strassenerhaltung

- Strassendatenbanken, Grundlagen
- Verkehrsnetz
- Konzeptionelles Datenmodell
- Datenkatalog
- Datenintegrität
- Empfehlungen für den Aufbau und

Betrieb einer Strassendatenbank

- Zustandserfassung und Bewertung
von Strassen inklusive Schadenkata-'
log

- Datenkatalog, Kunstbautenverzeichnis,
Katasterblatt

- Objektarten
- Dokumente.

Die Erneuerung unserer Strasseninfra-
struktur kann und muss aber auch für
qualitative Verbesserungen mannigfaltiger

Art genutzt werden; die Strasse
muss in Zukunft als eines der Elemente
im Rahmen einer umfassenden Gestaltung

des Raumes betrachtet werden.
Insbesondere für die Strassen in den
Ortschaften und im Ortskernbereich
sind differenzierte Überlegungen
anzustellen. Es sei hier beispielsweise auf die
Richtlinien für die Gestaltung von
Kantonsstrassen in Ortskernen verwiesen,

die in einer engen Zusammenarbeit
zwischen dem Institut für

Verkehrsplanung, Transporttechnik, Strassen-

und Eisenbahnbau (IVT) der ETH
Zürich und dem Tiefbauamt des Kantons

Basel-Landschaft entstanden sind
und in der Zwischenzeit im gesamten
deutschsprechenden Bereich grosse
Verbreitung gefunden haben.

Richtlinien für entsprechend gestaltete
und angepasste Beleuchtungsanlagen
können und sollen solche Unterlagen
ergänzen. Aber auch der standortgerechten

Bepflanzung der strassenbeglei-
tenden Grünflächen kommt in diesem
Zusammenhang immer grössere Bedeutung

zu. Auch hier sei auf die Richtlinien

für die Gestaltung von Grünflächen

an Strassen und für die Pflege
solcher Grünflächen des Tiefbauamtes des
Kantons Basel-Landschaft im Sinne
eines Beispieles verwiesen. Schliesslich
dienen Erhallungsmassnahmen grösseren

Umfanges auch der weiteren Erhöhung

der Verkehrssicherheit, wozu
auch spezielle Massnahmen für die
schwächeren Verkehrsteilnehmer
beispielsweise Radverkehrsanlagen oder
die Verbesserung von Fussgängerverbindungen

gehören.
Dies alles bedeutet, dass je länger je
mehr Qualität und nicht Quantität
gefragt ist, gepaart mit immer höheren
Anforderungen. Es muss daher unser
dauerndes Ziel sein, durch Aus- und
Weiterbildung und Eigeninitiative diesen

Ansprüchen gerecht zu werden.

Adresse des Verfassers: Manfred Beck. Dipl.
Bau-Ing. ETH. Kantonsingenieur. Tiefbauamt

Kanton Basel-Landschaft. Rheinstr. 29.
4410 Liestal.
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